
260 Courtray und Apres,

zur Zeit ihrer größten Popularität täglich vor der Nase
der schärfsten Grenzwächter vorbeigepascht wurden, das
entzieht sich jeder Berechnung. Heute ist an deren Stelle
die Schmutzlitteratur getreten, welche in Belgien einen un-
gemein fruchtbaren Boden gefunden haben soll. Indessen
sind doch Spitzen, Seide und Tabak die Hauptgegenstände
des Schmuggels, zu welchem eine der Gegend eigenthüm
liche starke Hunderasse abgerichtet und mit Erfolg verwendet
wird.

Aperen gehört zu jenen „todten" Städten, wie sie
Holland und Belgien in ziemlicher Anzahl zählen, und
wovon wir unseren Lesern in Brügge (vergl. „Globus",
Bd. XLVII, S. 81 sf.) eines der treffendsten Beispiele
vorgeführt haben. Worte vermögen kaum zu schildern,

wie heruntergekommen diese einstige Metropole ist, dieses
große Karawanserai der Völker im 13. und 14. Jahr
hundert, das zu einem elenden, schläferigen Provinzial
städtchen herabgesunken ist und nur noch von neugierigen
Touristen ausgesucht wird. Für die Wandelung aller Dinge
auf Erden kann man sich kein erschreckenderes Beispiel
erdenken, als die Unbeweglichkeit des jetzigen Lebens inner
halb des feierlichen, prächtigen Aeußeren, das der Stadt
von früher her geblieben ist. Alles ist todt und still; aber
wie vor fünf Jahrhunderten ragen zahllose Thürme zum
Himmel auf, säumen reiche Giebel die Straßen, ragt wie
ein babylonischer Tempel das Hallengebände empor. Lange
vor Brügge und Gent zog die Stadt durch ihre Messen
Leute aus aller Herren Länder an. Im 9. Jahrhundert
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Der Beginenhof in Courtray.

taucht sie plötzlich als große Stadt auf, ohne daß man von
ihren Anfängen viel wußte. Zu Ende des 12. Jahr
hunderts besitzt sie schon Urkunden, die sie von der Bevor
mundung durch Fürsten befreien, Privilegien, kraft deren
sie in Frankreich und jenseits des Rheins Handel treiben
darf, Vorrechte aller Art, die ihre Messen zu den sichersten
Verkehrscentren der Welt machen, und Satzungen- zur
Regelung ihrer Industrie. 1239 schon tragen ihre Bürger
ans Reisen das Schwert, wie die Adligen, und nehmen an
der Wahl ihrer Magistrate theil; 1253 errichtet Aperen
die ersten Freischulen, von denen die Geschichte zu berichten
weiß; Jahr für Jahr wachsen ihre Rechte, erweitert sich
ihr Handel und festigt sich ihre Industrie. Die Stadt
besitzt Flüsse und kanalisirt sie bis zum Meere hin, ihren

Grafen borgt sie Krieger und Geld; 1248 bezahlten ihre
Schössen der Gräfin Margarethe das Lösegeld für ihren
in Aegypten gefangenen Sohn Wilhelm, wofür diese sie
„ihre lieben Kinder" titulirt. Nur mit dem Gelde der
Tuchmachergilde und der Gemeinde begann man 1285 den
Ban der enormen Hallen, dieses „Louvre" eines freien
Volkes, und führte das Riesenwerk in nur wenig mehr als
10 (?) Jahren zu Ende. Aber damals begannen bereits
sich Unruhen zu zeigen: die Tuchmacher und Geldwechsler
nahmen alle Macht für sich in Anspruch, suchten nur ihren
Ehrgeiz zu befriedigen und spotteten des Verlangens der
anderen Gewerbe, der Walker, Weber u. s. w., welche auch
einen Antheil an der Verwaltung der Stadt beanspruchten.
Nur in Folge eines Aufstandes wurde ihnen zuerst eine


